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Beilage zu Re . 170 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 22 . Juli 18VL.

Frankreich .
Paris, 17. Juli. Der „Köln. Ztg. « wird geschrieben :
Lr. ThierS wird sich nicht , wie gesagt worden , in die Bäder von

HwteretS begeben . Die dortigen Wasser bekamen ihm letztes Jahr
Mt , und er trinkt seit einigen Tagen das Schwefelwasser von Labas -

kire («»er kalten Schwefelquelle in den Pyrenäen ) , was ihm sehr
wohl bekommt . Vor der Hand bleibt der Expräsident der Republik in
«Vis und wird sich erst im Monat August nach der Schweiz begeben .
Sein Gesundheitszustand ist übrigens recht gut. Obgleich Hr . ThierS
sich in der letzten Zeit nicht nach Versailles begibt , so beschäftigt er

sich doch nach wie vor aufs eifrigste mit der Politik. Ueber die neueste
Lage sprach « sich in einer Unterredung , die er heute Morgen mit
einer wir bekannten Persönlichkeit hatte , sehr weitläufig aus . Da eS

sowohl belehrend als interessant ist , zu erfahren , wie der auSgezeich -
„ek Staatsmann , der so lange Jahre einen so großen Einfluß auS-
We heute denkt , so theile ich Ihnen über den mir zur Kenntniß ge¬
kommenen Inhalt jener Unterredung Folgendes mit. DaS Treiben in
Versailles hat Hrn . Thiers äußerst heiter gestimmt, und er ergötzt sich
über seine ehemaligen Freunde , die, wie Ricard und Andere, so naiv
gewesen seien , zu glauben , daß sie vom rechten Zentrum etwas ver¬
langen könnten . Hr . ThierS meinte , er dürfe wohl so herzlich lachen,
meil die äußere Lage eine gute sei ; wenn Frankreich von einer ernsten
Gefahr bedroht wäre, so würde ihm natürlich die Lust zum Lachen
vergehen. Da aber keine äußere Gefahr vorhanden , so sei eS ihm
wohl gestattet , Derer ein wenig zu spotten , die schlauer hätten sein
wollen als er. Einen Rückblick aus die Ereignisse der letzten Jahre
werfend, meinte ThierS weiter, daß, wenn er seine persönliche Eitelkeit
befragt hätte, er dem Marschall Mac Mahon seinen Platz nicht abgetreten
HMn würde ; wenn er nicht gewollt , so würde ihn nichts genöthigt

! haben, am 24. Mai seine Entlastung zu fordern . Man habe von ihm
eine einzige Sache verlangt, nämlich die, daß er sich von seinen Freun -

, dm trenne, welche daS rechte Zentrum für kompromittirend gehalten
-

habe . Man habe ihm damals tausend Versprechungen gemacht . Doch
sei eS ihm recht klar gewesen , daß man ihn in ein Gefängniß ein¬
zwingen wollte , und ein Gefangener zu sein , habe er keine Lust ge¬
habt, zumal er diese Leute studirt habe , die immer mit schönen Ver¬
sprechungen um sich geworfen , sie aber nie gehalten hätten . Er Hab«

i «r vorgezogen , seinen Freunden treu bleibend, die Entlastung zu ver¬
langen und so darzuthun , daß das persönliche Jutereste und die poli¬
tische Eitelkeit ihn nicht leite und er seinen Freundschaften nicht untre »
» erde. «Ich war, " so fuhr Hr . ThierS fort, „nach meinem Rücktritte
lange Zeit dem linken Zentrum und sogar der Linken verdächtig. Man
glaubte, daß persönliche Interessen meine Rathschläge diktirten. Diese-
war keineswegs der Kill . Ich suchte nur meinen Freunden begreif,
lich zu machen , daß alle Konzessionen, die man dem rechten Zentrum
machen werde, zu nicht- dienen würden . Ich sah , wie eia großer
Theil Derer , die ich nicht aufgehört hatte zu lieben, mich damals auf-
gab und wich vermied , indem sie glaubten , daß ich eS ihnen übel

t nehmen würde , wenn sie wein« Rathschläge nicht befolgten. Me
! diese Freunde sehen nicht ein, daß ich nur Einen Zweck habe, nämlich
> deu, in meiner ehrlichen Haltung zu verbleiben. ES sind jetzt 45 Jahre ,
s daß ich diese Richtschnur verfolge. Mein trefflicher Freund Hr . Du -

saure glaubte schon unter Ludwig Philipp nicht so handeln zu müssen.
! Ich sehe nicht , was er dadurch gewonnen. Anfangs diese- Jahre -
? trat Hr. Dufaure mit dem rechten Zentrum in nahe , sehr nahe Be -

ziehungcn . Er hatte Vertrauen in diese Schönschwätzer, die im Grunde
j von nichts Anderem träumen , als von einer monarchischen Restaura .' tion. Er kann nicht auffallen, daß Hr . Dufaure sich zustutzen ließ, da

« große Sehnlichkeit mit den Leuten hat , welche diese Partei bil«
t den ; da selbst einer der größten politischen Geister unserer Zeit , besten
, Tendenzen weit davon entfernt stad , denen des rechten Zentrums zu
! gleichen , sich doch fangen ließ. Ich will von Gambetta sprechen , wel¬

cher der vertraute der Hrn . Bocher (Präsident deS rechten Zentrums
und Administrator der Güter der Familie Orleans ) wurde. Deß -
holb bin ich auch weit davon entfernt , Gambetta wegen seine» Auf¬
treten- in der DonnerstagS- Sitzung zu tadelu. Gambetta wollte bewei-
sn>, daß er nicht mehr der Betrogen « sei." ThierS wies dann ferner
daraus hin, »aß die beklageaSwerthen Dinge , welche sich in den letzten
Sitzungen der Versammlung zugetragen, schon im AuSlande ihre Wir¬
kung gethau , denn er habe bereit» den Besuch (und zwar heute) eines
Diplomatm hohe» Range» (den Name« nannte er nicht) erhalten, wel¬
cher ihm einige Nachrichten mitgetheilt, namentlich in Betreff der bay¬
rischen Wahlen, die, mit Ausnahme deS Ergebnisses in Würzburg , be¬
kannt seien. „Diese Wahlm, " so meinte Hr . Thier » , „find viel we¬
niger klerikal , al» man befürchtete . Sie werden den Klerikalen höch¬
sten» ein » ebergewicht von zwei Stimmen geben. Die» bereitet mir
große Freude , denn eine klerikale Majorität von zwei Stimmen istkein« Majarität , mit welcher man in einem klerikalen Sinne regierenkunn. Ich erinnere mich , waS Leopold I . von Belgien eine- Lage¬rn dieser Hinsicht seinem Minister Rogier sagte. Letzterer erklärte rin -
>nal dem König , daß er mit der Mehrheit von zwei Stimmen , die ihm^ rig geblieben , nicht mehr regieren könne. Leopold l „ da» Genie de»
^ nnden Menschenverstand«», antwvrtete ihm : „Sie fordern mich ans,Hru. Billain XIV . (klerikal) kommen zu lasten. Denken Sie nichtbar« . immer mit einer Majorität von zwei Stimmen
Arrrn , aber selbst wenn ich voraussetzte , daß noch einigr weitere« tum»»« obfallen sollten, so könnte Hr . « A - in UV . mit einer Ma -
^

ität wie di« Ihrige nicht regiere«. Weibe« Sie also uud sprechenE» mir nicht mehr von Ihrer Entlassung." In Bayern werden unter« eseu Umständen die Liberalen, welche auf die moralische Unterstützung
. dnu v. Bismarck zählen krnuev, dir Herren sei» , und für Frank -

ist diese» von Bortheil, denn wenn die Ultramontanen in Deutsch-
Kanzler feine ernstlichen Verlegenheiten mehr bereiten können,1d »rd dir» Frankreich nur zu Nutzen kommen, indem man dann in

^
«n weniger au r» denken wird." Dies die Hauptpunkte der heu-

de» Hrn . Thier ». In Bezug auf unsere inneren
Re ^ Hurn hervor, daß der Expräsident der Republik
sol̂ ll , -

dir Republikaner seit den letzten sechs Monaten be -L " " v, keineswegs billigt , und daß er ihnen , und zwar sehr richtig,

voraussagte , daß alle ihre Opfer und Bemühungen , um das rechte
Zentrum zu gewinnen , nutzlos bleiben würden.

Rußland
— Die amtliche Zeitung in St . Petersburg widmet

der Anwesenheit des Königs von Schweden in Ruß¬
land einen längeren Artikel , aus dem die „N. A. Z . " fol¬
gende Stellen wirdergibt :

DaS 19. Jahrhundert genießt des ehrenvollen Vorzuges , im Hin¬
blick aus die Vergangenheit ein Jahrhundert der Versöhnung , im Hin-
blick auf die Zukunft aber ein Jahrhundert der Hoffnung zu sein , un¬
geachtet der furchtbaren Kriege, die während seine « Anfänge- herrschten
und im Laufe der letzten 25 Jahre fast ununterbrochen gewüthet haben.
Diese Kriege waren nur die natürliche Folge der früheren abnormen
Verhältnisse de» WelttheilS und können nun keinerlei Befürchtungen
mehr einflößen. Kampf ist die nothwendige Bedingung für das Leben
jede» Einzelnen , wie für da» Leben der politischen Organismen ; der
Schwerpunkt aber ruht nicht in dem Kampfe selbst, sondern in den
au» ihm hervorgehenden Wirkungen und hauptsächlich in den siegreich
gebliebenen Prinzipien . In letzterer Hinsicht bietet das 19. Jahr¬
hundert eine tröstliche Erscheinung dar : Die England und Frankreich
trennende Feindschaft endigt« in einer »ontont « eoräials - mit Napo¬
leon III ., und der anläßlich des Alabamafalles zwischen England und
den Vereinigten Staaten auSgebrochene Zwiespalt wurde durch das
völkerrechtliche Tribunal in Genf beigelegt . Die Feindschaft zwischen
Oesterreich und Italien , die unaufhörliche Kriege und Volksbewegungen
erzeugt hatte, wurde ausgeglichen, und noch ganz kürzlich bereitete Ve¬
nedig dem Kaiser Franz Joseph , der in die ehemal» ihm unterthan
gewesene Dogenstadt kam , um mit dem König Viktor Emanuel , dem
Urheber der italienischen Einheit, ein Bündniß zu schließen , einen
feierlichen Empfang . ES ließe sich noch manches Beispiel dieses wohl-
thätigen Einflüsse» der modernen Zivilisation ansühren ; doch mag eS
bei »er Feststellung sein Bewenden haben, daß selbst in Frankreich der
Rachedurst sich zu besänftigen anfängt und vielleicht in mehr oder
minder ferner Zukunft ganz erlöschen dürfte , wenn er nicht durch die
Ultramontanen , welche das Interesse eine- ausländischen Oberhauptes
und eines mit der Zivilisation nichts gemein habenden Orden » in den
Vordergrund stellen, künstlich genährt würde. Deßgleichen hat auch
die Jahrhunderte alte Feindschaft zwischen Rußland und Schweden
glücklich ein Ende genommen, und dem Herrscher de» letztgenannten
Landes ist in den beiden Hauptstädten des russischen Reicher soeben
der herzlichste Empfang zu Theil geworden.

Einerseits dankt man diese Erfolge dem naturgemäßen Fortschritt
der modernen Gesellschaft , anderseits aber dem einmüthigen Bestreben
der Regierungen , für alle entstehenden Streitfragen nach friedlichen
Lösungen zu suchen ; ein Bestreben, dem die persönlichen Begegnungen
der Souveräue zum sichtbaren Nutzen gereichen . Dies« Zusammen¬
künfte schufen die sichere Grundlage eines dauerhaften Friedens ; sie
belebten die Hoffnung, daß eS schon in naher Zukunft möglich sein
werde, die mit dem Kriege untrennbar verbundenen Leiden wesentlich
zu lindern , und haben die Institution völkerrechtlichen Spruchvcrfah -
ren » zu einer minder fragwürdigen gemacht .

Se . Majestät der König von Schweden und Norwegen gibt er-
muthigende Beweise seine- Wunsche », an diesem großen Werke mitzu¬
arbeiten und zu der Befestigung deS Friedens , für den er immer rit¬
terlich und aufrichtig eingetreten ist, beizutragen. Die Maßregeln sei¬
ner Regierung liefern dafür den bündigsten Beweis .

Das russische Regierungsblatt entwickelt nun im Einzelnen
die friedliche Intentionen bekundenden Akte des Königs von
Schweden, im Besonderen auch dm Besuch Sr . Majestät in
Berlin und schließt dann folgendermaßen :

Nach dem allgemeinen Dafürhalten hat de» König » Zusammentreffen
mit dem verehrten Kaiser den König von Schweden und Norwegen in
seinen ausgezeichneten Absichten noch mehr bestärkt . DaS Herz des
Begründer » der Gesellschaft de» rochen Kreuze- in Schweden kann
augenscheinlich den auf der Brüsseler Konferenz verkündeten Grund -
sätzen nicht fremd bleiben, und sein Besuch Rußlands beweist, daß die
Ausstreuungen derjenigen Blätter , welche Rußland ehrgeiziger und
kriegerischer Hintergedanken bezichtigten , auf die klarblickende und auf¬
geklärte Denkweise de» König» von Schweden ohne Eindruck geblie¬
ben find.

Der herzliche und ehrende Empfang , der dem königl. Besucher zu
Theil geworden, seitdem er den Fuß auf russischen Boden gesetzt, wird
in ihm die endgiltige Ueberzeugung von den Sympathien und der
Achtung erwecken , welch« seine friedlichen Neigungen und Wünsche der
Regierung und dem Volke Rußlands einflößeu.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 19 . Juli . Bon den „ Badischen Biogra¬

phien "
, herausgegeben von Archivrach v. Weech, ist soeben die Dop -

pellirfrrung 7 und 8 (von Nadler disSchwartz reichend ) erschie¬
ne« . Wir finden unter deu 102 Artikeln die Biographien der Mi -
uister RebeuiuS , Regenauer , v. Reizenstein und der beiden v. Rüdt ,
sowie der Kriegsminister v. Roggrnbach und Schäffer und de» Gesand¬
ten v. Pstrdt ; aus dem Kreise der höheren Beamten die de»
Oberhofgerichts-RathS Preuschen , der Regierungsdirekloren v. Reck,
Rettig und Schaaff, des HofgerichtS -Präfidenten Reiner , deS Geh. Rath »
Rink , de» KriegSrathS Saiut -Julien , deS Ministerialraths Schäfer und
de» SmortisationSkaffe - Direktor» Scholl ; der Abgeordneten
Pagenstecher, Pickford , ». Rotteck uud Sander . DaS badische Armee -
corp » ist vertreten durch die GenerallieutenantS v. Neuenstein , v.
Porbeck und v. Röder , die Generalmajore v. Pfnor , v. Porbeck , v.
Renz und Schwartz , die Obersten v. Neubronn nnd v. Renz und
die OberstlieutenantS v. Pfnor und Rigel. Die katholischeTheo -
logie weist nur 4 Namen auf : Nick , Rothensee, Schinzinger und
den der daraus verdrängten Heinrich Schreiber , de» Freiburger Spezial -
Historiker - ; die evangelische Kirche die Namen Paulus und Rothe ,Rrni , Rieger , Rinck, Sander und Schellenberg ; die israelitische

Theologie : Präger , Rehfuß uud Schott . Die P äd ag o gik ist »er-
treten durch die GymnafiumSdirektoren Neidhardt , Nokk , Nüßliu und
Schweißer , den Oberschulrath Pflüger , den Semiuardirektor Nefselhaufund die Professoren Sautier und Schuch ; die Jurisprudenz und
Nationalökonomie durch Rau , Roßhirt , Ruef , Sachße und Sauter ;die Geschichte durch v . Rotteck , Vater und Sohn , Schlaffer, Schnel¬ler und H. Schreiber ; die Philosophie durch Röth und Schund ;Literatur und Aesthetik durch Nadler und Sauter , v . Pfaffenhofen
v . Rochau und Alois Schreiber ; die Mathematik und Maschinen¬kunde durch Oettinger , Redtenbacher , Rinderte und G. Schreiber ;Medicin und Naturwissenschaften durch den Astronomen Nicolai,den Zoologen Oken , den Botaniker Schimper , ferner durch Nägele,Perleb und Puchelt, Nenning , Rehmann , Sander , Sauter und Schnei¬der. In das Gebiet der Kunst gehören, uud zwar in das der Musik
die Namen : Pechatschek, der Brüder Pixis , Reichel , Ritter , Schelble,
Schmalholz und Wilhelmine Schrickel; in daS der Malerei : Rottmann
und Schirmer ; in das der Baukunde : Sauerbeck und Scheffel . Noch
find zu erwähnen die beiden Mannheimer Bürgermeister Reinhardt und
Reiß , die Fabrikanten Schmuckert und Schüzenbach , der Glockengießer
Nasenlöcher, der Reisende Schimper und der ehemalige DeutschordenS-
komthur Graf Reinach.

Literarisches .
g. SchnarS ' neuester Schwarzwald . Führer . Die

Vorzüge und Verdienste der SchnarS 'schen Handbücher find bekannt
nnd anerkannt . SchnarS kennt Land und Leute in dem ihm lieb ge¬wordenen Schwarzwalde , und er ist mit der reichen Literatur vertraut .
Au» der großen Masse der einzelnen Monographien hat er sich , abge¬
sehen von dem Fickler 'schen Buche über Schwarzwald , Odenwald und
die Rheinebene , fast ohne Vorarbeiten , mit erstaunlichemFleiße seinen
Apparat erst zusammengetragen , und diesen hat er in geschickter und
übersichtlicher Weise zu einem lebenssrischen Bilde de» Schwarzwaldes ,mit seiner Topographie und Geschichte, und seiner Bewohner mit ihre«
Sitten und ihrer Industrie , verwerthet. Nicht zu gedenken der prak¬
tischen Winke über Weg und Steg , über Verpflegung und Unterkom¬
men, wie sie in einem Reisehandbuch nicht fehlen dürfen.

Die neueste Gabe des unermüdlichen Schwarzwald-KennerS ist eine
Verschmelzung der neuesten Auflage seines in Verbindung mit Fickler
herausgegebenen Handbuchs und seiner im vorigen Jahre erschienenen
„Badischen Schwarzwald -Bahn ". Die letztere Schrift ist natürlich nur
auszugsweise ausgenommen ; einige andere Abschnitte (Baden-Baden ,Konstanz, Nagoldthal -Bahn rc.) sind entweder ganz neu , oder wenig-
sten» wesentlich umgearbeitet. Der Stoff ist so begreiflicher Weise
stärker angewachsen, und theil» mit Rückficht darauf, theilS um äußerer
Umstände willen ist di« Herausgabe in zwei Theilen ersolgt. Bi » jetzt
liegt die erste Hälfte vor , unter dem nicht ganz zutreffenden Titel :
Nördlicher Schwarzwald . DankenSwerth ist die Herübernahme der
guten UeberfichtSkarte der Schwarzwald-Bahn und ihrer Umgebungau» der im vorigen Jahre erschienenen Schrift . Auch von »er Land¬
schaft zwischen Pforzheim und Rottweil (Nagoldthal-Bahn , obere
Neckarthal-Bahn u. s. w.) liegt ein hübsches Kärtchen bei. Ungenügend
ist die Hauptkarte ; wenn die Mittel zur Fertigung einer besseren ge-
scheut werden müssen, dann spare man lieber auch noch diejenigen füretwa» in jeder Beziehung Werthloses ; zu der schönen Ausstattung deS
Werke» im Uebrigen stimmt die Karte nicht. Der Fußwanderer
wenigsten» ließe sich ohne Zweifel gerne eine größere Gedrängtheit
deS Textes gefallen, wenn sich damit die Beigabe genügender Spezial -
kärtchen erkaufen ließe.

Namentlich in den geschichtlichen Notizen könnte ohne Beeinträch -
tigung de» WertheS , der dem Werke unverkennbar durch die Reich -
Halligkeit seiner Mittheilungen zukommt , der Versuch mit größerer
Sparsamkeit gemacht werden. Ist doch gerade in diesem Kapitel die
größte Behutsamkeit anzurathen . Auch beim besten Willen scheinen
sich nun einmal Unrichtigkeiten nicht vermeiden zu lassen . Nicht au»
Pedanterie oder im Tone des Tadels soll die- gesagt sein . Aber Thal -
suche ist, daß Reisehandbücher noch Jahrzehnte nachher Jrrthümer kol-
portiren , wenn diese längst als solche konstatirt sind. Für den Ver¬
fasser, selbst wenn er in seiner Literatur so gut zu Hause und sie so
gewissenhaft zu Rathe zu ziehen bestrebt ist , wie Hr . vr . SchnarS ,ist eS ein Ding der Unmöglichkeit , jede Angabe der sekundären Quellen
zu kontroliren . Bedauerlich aber ist diese Erscheinung eben um de»
Umstandes willen , daß die Reisehandbücher in so Vieler Hände kommen
und der Wunsch und da» Bestreben ist berechtigt , sie von Jrrthümern
allmälig gesäubert zu wissen .

Nur zwei Beispiele. Wie i» der früheren Auflage wird Seite 66der Sage erwähnt ; die den Ursprung des Klosters FrauenalbindaS
Jahr 1138 verlegt ; die Gründung »atirt aber wahrscheinlich erst etwavom Jahre 1190 . Die Untersuchung gegen die Aebtisfin Paula von
Weitershausen (1597) wird damit motivirt , daß sic sich der Reforma¬tion widersetzt habe. DaS ist eine ganz mißverständliche Abkürzungder allerdings auch nicht völlig zutreffenden Angabe in Heunisch-
Bader '» „Großherzogthum Baden" ; eS müßte wenigsten » heißen : der
Skeformatio« der Klosterdisziplin. In der Thal lagen aber sehr trif -
tige Gründe Persönlicher Natur vor , die der Aebtisfin nicht zur Ehregereichten ; man schweigt am besten davon. Paula von Weitershausenaber den Ruhm der Standhaftigkeit im konfessionellen Bekenntviß vin«
diziren helfen , darf selbst eine Reisehandbuch nicht . — Seite 20«
sterben wiederum die , 400 Pforzheimer mit ihrem Bürger -
Meister Deimling " den Heldentod in der Wimpfener Schlacht ; obgleich
längst seststeht , daß dieser Bürgermeister Deimling überhaupt nicht ge-
lebt hat , und obgleich die ganze Untersuchung über die 400 Pforz¬
heimer al» abgeschloffen , und der Ursprung der Patriotischen Sage als
nachgewiesen betrachtet werden kann.

Doch die» sind AnSftellungen , die dem W-rthe des Werkes keinen
Eintrag thun wollen. Als Reisebegleiter »erfolgt eS nicht den Zweck
historische Kritik zu treiben , sondern anregend und unterhaltend zuwirken. Und diesen Zweck erstllt auch die neueste Schrift deS Hrn .vr . SchnarS aus'S beste.



Hauvel und Berühr .

Nrurft . r Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
Hl . Seite .

Handelsberichte
Berlin , SV. Juli . Schlußbericht. Weizen per Juli 214 .— , per

Septor . -Oktbr . 221.50 . Roggen per Juli 158.— , Per Sept .-Okt.
160.— . Rüböl Per Juli -Aug . 58 .— , per Septbr . - Oktbr . 59. 10.
Spiritus loeo 56 .80 . per Juli -Aug. 56 .50 , per September - Oktober
17 .80 . Hafer per Juli 175 .—, per Septbr .-Okt. 161 .50.

BreSlau , 19. Juli . Getreidemarkt .
'

Spiritus Pr . 100
Liter 100 °/» Pr . Juli -August 53 .50 , Pr. August- September 53.70,
pr . September -Oktober 53 .70. Weizen pr. Juli 196 .00 . Roggen
pr . Juli 154 .00 , pr . Juli -August 154.00 , pr . S -Ptember- Oktober
156.00. Rüböl pr . Juli -August 57L0 , pr . September -Oktober 57 .50 ,
pr . Oktober-November 58 .50. Zink fest.

Stettin , 19. Juli . Getreidemarkt . Weizen pr . Juli
211 .00 , Per Juli - August 210. - , September - Oktober 216 .00.
Roggen pr . Juli 154 .— , pr . Juli -August 153.—, Pr. September -
Oktober 156 . - . Rüböl 100 kilozr . pr . Juli -August 55 .75, pr . Sept .-
Oktober 56 .25 . Spiritus loeo 53 .— . Pr . Juli -August 53.60 , pr .
August- September 54 .20 , pr . September -Oktober 55.—. Rübsen pr .
Herbst 285 .00 .

Köln , 20 . Juli . (Schlußbericht.) Weizen höher , loeo hiesiger
2375 , loeo fremder 23 .50 , per Juli 23 .60 , per Novbr . 23.90.
Roggen höher, loeo hiesiger 17.50 , per Juli 16.30 , per November
17.35 . Haler - , loeo 19.— , per Juli 17.50 , per Novbr . 16 50.
Rüböl fester , loeo 32.50, per ükrbr . 32 .70 . Wetter : Regnerisch.

Hambnrg , 20. Juli . Schlußbericht. Weizen —. per Juli -August
217 .— G ., per Sept .-Oktbr . 223 .— G ., Okt.-Nov . 224 .— G . Roggen
—. per Juli -August 159.—, per Sept .-Okt. 164.— G ., per Okt.-Nov.
165.— G . Wetter bedeckt.

Mainz , 20 . Juli . Weizen steigend , per Juli 22 .80, per Novbr .
27.30 . Roggen höher , per Juli 17.40, per Novbr . 18.—. Hafer
höher , per Juli 17 .95, per Nov . 16.50 . Rüböl matter , per Oktbr.
32 .70.

F Mannheim , 19. Juli - Die Ungunst der Witterung hat die
Andeutung in unserem Bericht vom 28 . Juni , daß die damalige Hal¬
tung deS Getreidemarktes zu einem raschen Aufschwung angethan, be¬
wahrheitet ; daS Geschäft hat seitdem riesige Dimensionen angenommen
und unsere Lager lichteten sich rasch zu steigenden Preisen . Gestern

und heut- war daS Geschäft besonders lebhaft für Weizen, dessen bessere
Sorten die höchsten Preise bedangen. Wir notiren heute : Weizen
M . 23 - 24 '/z ; Roggen M . 18 ' /z —19 ; Gerste M . 18 '/- ; Hafer M . 18 ;Alles per IM Kilo.

6 . 1- . Paris , 19. Juli . Die Woche begann mit ungemein leb¬
haften Nachfragen am Schranken , wie in der Coulifse. Gleich in den
ersten Mimten stiegen 3proz . Rente aus 65 .15 , 5proz . auf 105.15,
Italiener auf 71L5 und Türken auf 40.10. Nach der ersten Hitze
trat aber eine lange Geschästsruhe ein ; man erwartete neue Nachrich¬
ten aus Versailles , die nicht kommen wollten, und schloß fest , jedoch
ohne Leben : 5proz . Rente 105 .07 , 3proz merklich schwächer 64.95,
Italiener 71 .35 , Türken 40 .05 , spanische Extörieure 20 , Peruvianer
60 /z. österr. Staatsbahn 636 bei ziemlich starken Umsätzen, Lombar-
den 223 , Banque de Paris hob sich im Anfang aus 1142 und schloß
1138 , Mobilier 182 , Hollandaise 306 , Banque ottomane 566 und
spanischer Mobilier in weiterer Reprise 618 .

ch Paris , 20. Juli . Rüböl per Juli 82 .20 , Per August 82 .20,
per Septbr .-Dezbr . 83.20, per Jan .-April 8300 . Spiritus per Juli
51.20 , Per Septbr .-Dezbr . 52 .50 . Zucker, weißer, diSp . Nr . 3 per
Juli 6920 , per Oktbr .-Fanuar 64 .70 . Mehl . 8 Dirk., per Juli 62.—,
per August 62 .20, per Septbr .-Dezbr . 64 .50, per Novbr .-Febr .
Weizen per Juli 28 .—, per August 28 .70 , Per Septbr .-Dezbr . 30.—,
per Novbr .-Febr . —.—. Roggen per Juli 20.—, Per August 19.50,
per Septbr .-Dezbr . 20.—, Per Novbr .-Febr . — .—. Veränderlich.

Amsterdam , 20 . Juli . Weizen loeo geschäftSloS , per Novbr .
319 . Roggen loeo höher , per Juli — , Per Oktbr. 20S'/r - Rüböl
loeo 36 '/, , per Herbst 37 '/z , per Mai 1876 39 '/, , Raps loeo —, Per
Herbst 406 . Regen .

Rotterdam , 19. Juli . AuSländ . Getreide höher, wenig Geschäft .
Jul . Weizen 15 fl-, Roggen 7 ' /? fl. höher. Die übrigen Artikel find
unverändert .

Antwerpen , 19. Juli . Raffin . Petroleum niedr. , blank dirp.
frs . 23 '/z bez.. 23 °/. Br . per Juli 23/ , bez. u. Br . . Septbr . 24 '/«
bez. u . Br ., Septbr . -Dezbr . 25 bez. u. Br . , Oktbr .-Dezbr . 25 '/» bez.
u . Br . Amerika«. Schmalz behauptet, Marke Wilcox diSp . fl. 36 '/, .
Amerik. Speck long diSp . frS. 130 , short diSp . 133 . — Wolle un¬
verändert , Umsatz 108 B . — Kurz Köln 12305 .

London , 19. Juli . Zucker still , unverändert . Kaffee in guter
Stimmung . Schwimmender Reis wieder 1 ' /, —3 d. höher gehalten.

Indigo -Auktion. Gute Bengals etwas theurer , Kurpahs eher Willi -
ger. ES passirten 1566 Kisten , wovon 820 verkauft und 682 zurück¬
gezogen wurden .

London , 20 . Juli . (1 Uhr) . ConsolS 94 ' /» 1885r Amerik. 106-/».

>— . >

Liverpo ol , 20 . Juli . Baumwollenmarkt . Umsatz 8000Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Matt .
sVerloosungen .s Anleihe derStadt Gent von1868 . Hanptpreise : Nr . 118513 25,000 Fr . Nr . 2297 2000 Fr .Nr . 153535 149741 je 500 Fr . Nr . 14003 100065 je 225 Fr .Nr . 12357 44002 44930 95660 je 200 Fr .
Fürst Salm - Loose . Ziehung am 15. Juli . L 20,000 fl.Nr . 9297 . ä 2000 fl. Nr . 17347 . L 1000 fl. Nr . 20251 . ä 200 fl.Nr . « 1605 62186 . s 120 fl. Nr . 38195 51466 53298 80064 .ä 110 fl. Nr . 14596 2S855 31255 63443 67991 78194 88617 89934 .L 100 fl. Nr . 3145 4754 10721 35204 43491 47408 49188 4998360069 70389 86731 90120 92111 .
Graf Waldstein - Loose . Ziehung vom 15. Juli . 20,000 fl.Nr . 20844 , 2000 fl. Rr . 7460 , 1000 fl. Nr . 102916 , je 500 fl . Nr .47799 56349 , je 100 fl . Nr . 18362 45300 48157 48473 62667 , je50 fl. Nr . 1367 5806 34196 41682 51555 54148 72553 77053 78285101057 . je 40 fl. Rr . 1732 2752 7165 9297 12733 20264 2262337413 37494 38218 39851 47515 67080 75298 75763 76008 7890882529 83419 89456.
Anleihe der Stadt Paris vom Jahre 1869 . Ziehungam 15 . Juli . Nr . 502070 200,000 Fr . Nr . 2408Z7 374473 580214646796 je 10,000 Fr . Nr . 2771 13206 94732 105080 130990405649 491088 532,27 625095 629029 je 1000 Fr .
Antwerpener 150 - FrS . - Loose von 1874. Ziehung am15. Juli , zahlbar vom 16. August an . 25,000 FrS . Nr . 79988 , 100«

Frs . Nr . 604162 , 500 Frs . Nr . 573045 . je 250 Fr . Nr . 243421604842 , je 150 Fr . Nr . 19828 361623 401908 102523 700820
256484 542253 24113 96996 127868 572962 360726 109865 60961729958 556371 300542 610570 383418 202742 .

WitternngSbeobachtuuge»
der mktrorolsg! che« Stativ « Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- Feuch«

Juli
Meter

in 0 .
llgkeitin
Proc.

Wind. Himmel . Bemer taug .

20. MttgS . Illhr 749 .1 24 .0 62 W. w. bew . —
» NachtS 9Uhr 750.5 18.2 84 SW . .. —

21 . Mrg«. 7 Uhr 751.8 17.2 79 « klar

Verantwortlicher Redakteur .
Paul Kretzschmar in Karlsnche .

Bürgerliche Mechtspflege.
LabuagSverfSgimgra.

U. 104. Nr . 6191 . Ettenheim . ( Be -
ding ter Zahlungsbefehl )

Ja Sachen
Samuel Weil , Lippmann'S
Sohn , in Kippenheim

gegen
den srkhern Kreuzwirth Karl
Stölker von Ettenheim,

wegen Forderung von 145
Mark 71 Hsg . Maklerlohn
vom Jahr 1875,

ergeht aus Ansuchen der klagenden Theil»
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben,
binnen vierzehn Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Betreff
bezeichneten Forderung zu befriedigen, oder
zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung ans Anrufen deS klagenden LheilS
für zugestanden erklärt würde.

Dies wird hiemit dem flüchtigen Beklag¬
ten mit der Auflage eröffnet, binneu 14 Ta¬
gen einen dahier wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenS alle weiteren Ber -
tügnngen und Erkenntnifl « mit der zleichen
Wirkung , wie wenn sie demselben eröffnet
wären , an der GerichtStofel angeschlagen
würden .

Ettenheim , den 16. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r « m p P .

Orffaitliche iLusfcksrriugea.
U.58 . Nr . 5063 . Breiten . Der Schal -

fand Bauerbach , vertreten durch den Ge-
meinderath Bauerbach , besitzt auf dortiger
Gemarkung folgende Liegenschaften :

I. Lagerbuch Nr . 331 . 97 Meter Garten¬
land im Kallofen, neben Herz Werth -
beimer, Wittwe und Weg.

II . Lazerbuch Nr . 4837. 11 Ar 18 Meter
Wiesen im Bruch , neben der Ge¬
meinde und Grabe».

III . Lagerbuch Nr 1204. 19 Ar 71 Meter
Acker in den Aepfeläckern, neben der
Gemeinde und Johann Meter .

IV . LagerbuchNr . 1416 . 18 Ar 18 Meter
Acker in der Heide , neben Lorenz
Kratzmaier und Peter Joseph Lieb»
chauser .

V. LagerbnchNr . 3382 . 18 Ar 81 Meter
Acker im HeidelSheimerpfad, neben der
Gemeinde und Wilhelm Dickemann

Wegen mangelnder SrwerbSurkunden
verweigert dar Gewährgericht den Eintragin 'S Grundbuch und die Gewähr . Auf An¬
trag der Vertreter des genannten Fondswerden alle Diejenigen , welche an obigen
Liegenschaften , dingliche Rechte, lrheurecht-
liche oder fideikommissarische Ansprüche
habe» oder zu Hoden glauben, ausgefordert,solche

binnen2 Monaten
geltend , u machen, widrigrnsalls stetem
AufforderungSkläger gegenüber für erloschenerklärt würden .

Breiten , den 15. Juli 1876.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . K n P s e r .
ULO. Nr . 5855 . Staufen .

In Sachen
Kourad Hügele Ehefrau , So¬
fia, geb. Geiger , oon Hug¬
stetten

gegen
unbekannte Dritte ,
Aufforderung zur Klageb>tr .

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 24. April d. I ., Nr . 3585 , innerhalb
der avberaumten Frist keine leheurecht-
liche, oder fideikommiss -irische Ansprücheoder
dingliche Rechte an die dort bezeichneten
Liegenschaftengeltend gemacht worden find,
fo werden die Aufzeforderte» der Konrad
Hügel « Ehefrau , Sofia , geb . Geiger ,
von Hugstetten gegenüber jener Ansprüche

für verlustig erklärt.
Staufen , den 14 . Juli 1875 .

Großh . da» . Amtsgericht.
Zentner .

U.49 . Nr . 5856. St aasen .
In Sachen

Josef Anton Willin Wittwe ,
Jnoceatia Köpfer von Gru -
»ern

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage be¬
treffend.

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 28. April d. I . , Nr . 3731 , innerhalb
der anberaumten Frist keine lehenrechtliche ,
oder fideikommissarische Ansprüche «der
dingliche Rechte an die dort bezeichneten
Liegeoschaften g -lteod gemacht worden find,
so werden die Auszesorderten der Josef An¬
ton Willi » Wittwe , Jnecentia , geb.
K ö p fer , von Grnnern gegenüber jener An¬
sprüche jür verlustig erkärt.

Stansen , den 14. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
U101 . Nr . 6424. Kork .

In Sachen
Eduard Dörr von Rhein -
bischrfsheim

gegen
unbekannte Berechtigte,

dingliche Rechte betr.
Nachdem innerhalb der zweimonatlichen

Frist keinerlei Ansprüche au die in der dies¬
seitigen öffentlichenAufforderung vom 28.
Februar d . J , Nr . 1985, bezeichneten Lie¬
genschaften geltend gemacht worden find,werden dieselden hiermit dem Kläger gegen¬
über für erloschen erklärt.

Kork, den 1b . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st e i n.

Gauler.
U.105 Nr . 21,748 . Heidelberg . Ge-

gen August Gerl ach dahier haben wir
Gant erkannt , und eS wird nunmehr zum
Richtigstellung- - und BorzugSoerfahren
Lagfahrt auberaumt am

Montag den 13. September ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor-
dert, solche in der angesetzten Lagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzn-
mttden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
oder UuterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSmkuudeu vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzu -
treten.

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvcrgleiche und Ernennung de- Masse-
Pflegers und ÄlänbigrrauSschusseSdir Nicht¬
erscheinenden al- der Mehrheit der krschie-
neuen beitretend angesehen werden.

Die iw AuSlande wohneadrn Gläubiger
haben längstens bi- zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für teu
Empfang aller Einhändigungen za Schell:»,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , «idrigenfall» alle weitere,
Verfügungen und Erkenntnissemit der glei¬
ches Wirkung, wie wenn sie der Partei c>.
öffnet wären , nur an dem SitzungSortr der
Bericht» angeschlagen , beziehungsweiseden

! im AuSlaude wohnenden Gläubigern , deren
! Aufenthaltsort bekannt ist, durch di« Post
l zugeseudetwürden.

Heidelberg , den 17. Juli 1875.
j Großh . bad. AsISzericht .
> K a h.
> U.77 . Nr . 13 709. Offen bürg . Ja

der Gant des Fabrikanten Karl Knäble

von UnterenterSbach werden alle Diejeni -
gen, welche in der Schnldenrichngstellung».
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemel-
det haben, damit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Offeoburg , den 14. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
U.67 . Nr . 18,538. Pforzheim . In

der Gant gegen Thristof Dennig Eheleute
in Dietlingen , z. Zt . in Karlsruhe , werden
Alle, welche ihre Ansprüche nicht vor oder in
der Tagfahrt vom Heutigen aumeldeten,
von »er Masse ausgeschlossen.

Pforzheim , den 13 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mor ».
Bermögellsabsondrraugea .

U.75 . Nr . 4217 . Adelrheim . In
der Gant gegen Johann Eckert von Korb
wird gemäß K1060 P .O . ausgesprochen :

Die Ehefrau des Johann Eckert
von Kord sei berechtigt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihre- Ehemannes
abzusondern

B R. W.
AdelSheiw, den 13 . Juli 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
Los ».

UL . Nr . 22,524 . Heidelberg . In
der Gantsache gegen Geometer Franz Gei -
sendörser von Neckargewünd wurde
durch Erkenntniß vom Heutigen die Ehe¬
frau deS GantmannS , Anna , geb . Maier ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusoudern.

Heidelberg, den 8 . Juli 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .
vckt . Engler , A . j.

BerfcholleuheUSverfahrr «.
U .46. Nr . 18,194 . Freibur, . August

and Julius Scholl von Munzingen haben
sich vor 9 Jahren nach Amerika begeben und
seit 7 Jahren keine Nachricht von sich ge¬
geben, keinen Bevollmächtigten zuröckge -
lassen und ist deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt. Auf Antrag deren Geschwister, Karl ,
Wilhrlmine , Anna und Josef Scholl von
da, werden dieselben aufgefordert,

in Jahresfrist
ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort anher
anzuzeigen, widrigenfalls sie als verschollen
erklärt und ihr Vermögen ihren Geschwistern
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben würde .

Freiburg , den 15. Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

MorS .
U.8 . Nr . 4189 . Adelsheim . Da Au-

dreaS Unangstvon Schlierstadt der diessei-
tigen Aufforderung vom 4. Dia» ». I ., Nr .
2371 , keine Folge geleistet hat, so wird der¬
selbe hiermit für «erschollen erklärt und
dessen Vermögen siinen mnthwaßlichen Er¬
ben in fürsorglichen Besitz gegeben .

AdelSheiw, den 12. Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

LoeS .
LvtwLMglUlg » .

U .26. Nr . 4862 . Wert heim . Durch
diesseitige « Erkenntniß vom 28 . Mai d. I ,
Rr . 3708 , wurde di« ledige Rosine Götz
von Höpfingen wegen bleibender GemüthS-
schwäche für entmündigt erklärt und unter
Vormundschaft deS LandwirthS Franz Gu¬
stav Götz von da gestellt .

Wertheiw , den 14. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
U.86 . Nr . 6092 . WieSloch . An

Stelle deS Salomo » Prager von Wall -
dorf wurde der Bäcker Mex Kramer von
da als Vormund sür die nnterm 18. Fe¬
bruar d. I , Nr . 1531 , entmündigte Ehe¬
frau deS Solomon Prager , Sara , geb .
Frank , von Walldorf ausgestellt.

WieSloch , den 17. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lauck

Trbrtrttvctsimgrn.
U.12 Nr . 4943 . « retten . Da aus

d»S diesseitige Ausschreibeu vom 24 . Aprill. I , Rr . 2952 , Einsprachen nicht vorgetra-
gcn wnrdcn , so wird die Wittwe deS Schnei-
derS Karl Kratzmaier von Büchig, Ro -
fine, geb. Lechner , in Besitz und Gewährder Berlassenschaft ihres -s- Ehemannes ein -
gewiesen .

Brette » , den 12. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Kupfer .
U.76 . Nr . 4272 . Adel - Heim . Nach -

dem auf die diesseitige öffentliche Aufforde
ruug vom 1. April 1875 , Nr . 2072 , sich Ni «,
mand gemeldet hat, wird

erkannt :
Die Wittwe des Schäfer - Georg

Schäfer , Maria Katharina , geb.
Jlzhöfer , von Schlierstadt wird
in Besitz und Gewähr der Verlaffen-
schast ihre- Ehemannes eingewiesen.

AdelSheiw, den 13. Juli 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

L o ö S .
Erbvottiumsgen

U .41 . Sinsheim . Juliaoa , Johann
Gearg und Heinrich Jeckel von Sinsheim ,
welche nach Amerika au- wanderten, werden,da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , zu der
BermägenSaufnahwe und den Erbthei -
lnngSverhandlungen aus Ableben ihre» Va¬
ters , der peufionirtea Gerichtsvollziehers
Georg Michael Jeckel von StnSheim , mit
dem Bedenten vorgeladen, daß wenn st«

innerhalb 3Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen zuge -
theilt wird , welchen sie zukäme , wenn die
Borgeladcnrn zur Zeit deS Erbaaialls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Sinsheim , den 12. Juli 1875.
Großh . bad . Notar

Sievert .
U.94 . Freibnrg . Theresia Hetttchvon St . Märzen ist zur Erbschaft ihre- am

23 . April d. I . verstorbenen Bater » Lorenz
HSttich , geweseoeu Taglöhner » zu St ,
Märzen , mitbernsen.

Da deren Aufenthalt nicht bekannt ist, sowird dieselbe hiermit aufgesordert,
binnen 3M » nateu

ihre Erbansprüche bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erb
schast Denen zugetheilt würde, welchen sie
zukäwe, wenn die Borgeladene zur Zeit deS
Erbanfall » uichr wehr am Leben gewesenwäre.

Freiburg , den 17. Juli 1875.
Der Verwalter de« V . NotariatS -DistriktS :

Schott . Referendär .
U91 . Zella . H. Anton Haag , ledi

ger Schlosser von OberhacmerSbach, ist zur
Erbschaft seine» am 23. April d. I . daselbst
verstorbenen Baker», Schlaffer Augustin
Haag , witbernfcn .

Da dessen Aufenthaltsort nicht bekannt
ist , so wir , derselbe hiemit ausgefoedert,seine Erbansprüche

binnen dreiMouien
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen,
widrigenfalls die Erbschaft uuter Diejenigen
vertheilt würde, welchen sie zukäme , wenn
der Borgeladene zur Zeit de» ErbansalleS
nicht mrhr am Lebe» gewesen wäre.

Zell a , H., den 17. Juli 1875.
Großh . Notar

Rubi .
HL»del«reMer-Eu>tr»gr.U.58 . Nr . 14,444 . Bruchsal . Zum

Firmenregister O .Z . 309 wurde unterm
Heutigen eingetragen : Firma

Ferdinand Ga a m Bruchsal.
Inhaber derselben ist HandelSmau« Fer -

diuand Victor T a a von Forst , welcher mil
Katharina , geb. Stäb , von Flehingen ver¬
ehelicht ist.

In dem unterm 7. Juni d. I . errichteten
Ehevertrag wurde bedungen, daß jeder Theil
von seinemfahrenden Vermögen die Summe
von 50 M . in die Gütergemeinschaft ein

werfe, wogegen alle» übrige , gegenwärtigenvd zukünftige, bewegliche und unbewegliche
Vermögen mit den darauf haftenden Schul¬
de» von der Gemeinschaft auSgeschlofse «
werde und Sondervermögen de» beibringen¬
den TKil » bildet.

Bruchsal, den 10. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
U .43. Nr . 17,819/21 . Pforzheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen
und zwar :

Zu O Z . 340 des GesellfchastSrrgisterS,
daß die Firma Pötz L Schneider
dahier erloschen ist.

Zu O .Z . 610 de» Firmenregister »: Die
Firma „ B . Pötz " dahier ; deren In¬
haber ist Bijouteriesabrikaat Balthasar
Pötz allda, und

zu O .Z . 146 de» Firmenregister », die
Firma , W. Berggötz " dahier betr.,
daß dem Kaufmann Wilhelm Berg¬
götz jr . daselbst Prokura ertheilt
wurde.

Pforzheim , de» 3 . Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . Buß .
U.42. Nr . 18,121. Pforzheim . Zum

BesrllschastSregifter sadO .Z. 318die
Firma „Josef Netter <L Lie . " dahierbetr., wurde eingetragen der Ehevertrag d«S
TheilhaberS Heinrich Netter dahier mit
Julie Gumdel von Heilbrann , woruach
die Gütergemeinschaft auf den beiderseiti¬
gen Liuwurs von 100 M . beschränktist.

Pforzheim , den 7 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

A. VuI
U 82. Nr . 22,766 . Heidelberg .

Beschluß ,
Unter O .Z . 117 deS GesellschaflSregifterSwurde heute eingetragen :

„ Die Firma Dührenheimer
und Ledermaun hier."

Die Gesellschaft beginnt von heute a».
Jeder der Thcilhaber ist berechtigt, die Ge¬
sellschaft zu vertreten und die Firma za
reichen .

Heidelberg, den 9. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht

Beck .
I . Hönuinger .

U.69. Nr . 18,456 . Pforzheim .
Zu O .Z . 356 de» Firmenregister » wurde
eingetragen , daß dnrch den Tod de» Inha¬ber» Max Vapst dessen Firma und damit
die Prokura des Earl Sebastian Heimerle
dahier erloschen ist.

Pforzheim , den 12. Juli 1875.
Großh. bab . Amtsgericht.

I - Buß .
U.80. Nr . 22,765 . Heidelberg .

Beschluß .
Zu O.Z . 255 de» Firmenregister » wurde

hente eingetragen :
„ DieFirma Z . Dühreuhetwer

dahier ist erloschen ."
Heidelberg dev 12. Juli 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
Beck .

I . Höuninger .

Strafrechtspflege .
UrtbeililderkSllduageir .

U.22. Nr . 4148 . Waldkirch . I . « . S .
gegen Leo Walter , Wehrmaau von
Gatach, wegen nuer laubter Auswanderung .
Beschluß: Wird a ^ gepflogene Verhand¬
lung za Recht erkannt : Albert Walter ,
Wehrmana von Gv tach, sei wegen » »er¬
laubter Auswanderung in eine Geldstrafe
von sechSzig Mark , welche im Falle der Uo-
beibringlichkeitin eineHaftstrafe von vierzehn
Tagen nmgewandelt wird, zu verirrt heilenund in die Kosten de» Strafprozesse » und
der etwaige« Urthriltvollfireckung z» Ver¬
fällen . B R. W.

Waldkirch, den 10. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

S p e r i.
Druck und Verlag der G. Brann ' schr « Hasbuchdr » Srrei .
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